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  ÖKOLONOMIE

 

 OHNE
ABWEICHUNG
 VON DER NORM* IST
 FORTSCHRITT
 NICHT MÖGLICH.

     LASST UNS DEN MUT DAZU HABEN, 
 SAGEN WIR.

Frank Zappa sagte mal:

 *Natürlich ist EMAS auch eine Norm – aber eine freiwillige, 

die weit über die gesetzlichen Anforderungen hinausgeht. 

Sie liefert uns die Grundlagen, damit wir im Umwelt- und 

Klimaschutz weiterkommen: Fortschritt eben.
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EDITORIAL.

Liebe Leserinnen, liebe Leser.
Mut – ein eher ungewöhnliches 

Stichwort für eine Umwelterklärung, 

könnte man denken. Und doch 

ist Mut heute eine der zentralen 

Eigenschaften eines Unternehmes.  

Mut, die Veränderungen der viel 

zitierten digitalen Transformation als 

Chance zu sehen. Mut, den nicht 

minder oft genannten Klimawandel 

wirklich als größtes Problem für uns 

und kommende Generationen zu 

verstehen. Mut, über den Tellerrand 

hinauszuschauen, nicht zu warten, 

sondern loszulegen, auszuscheren, 

neue Wege zu gehen.

Darum ist ein Thema unserer dies-

jährigen Umwelterklärung die Frage:

Wie definieren wir eigentlich in Zukunft 

Wachstum? Was bedeutet Weiterent-

wicklung für uns? Können wir wirtschaft-

lich nicht erfolgreicher sein, indem wir 

weniger produzieren? Weniger drucken? 

Und dabei mehr erreichen – auch für 

unsere Kunden? Können wir nicht mehr 

Einfluss auf vor- und nachgelagerte Pro-

zesse nehmen? Und dadurch weniger 

Umwelteinflüsse bewirken? Können wir 

nicht die angestammten, ausgetretenen 

Pfade verlassen? Und den Mut haben, 

einfach etwas Neues auszuprobieren? 

Wir können. Und Sie auch.

Und darum verbindet diese Umwelt-

erklärung zwei Welten: Print und Web. 

Sprich, viele Zahlenwerke und Details 

finden Sie digital aufbereitet auf 

oekolonomie.eversfrank.com (s. Kasten).

Gedruckt, zum entspannten Lesen, 

gibt es die großen Themen wie: 

Funktioniert Klimamanagement entlang 

der gesamten Wertschöpfungskette 

(Scope 1-3)? Was wir getan haben, 

um effizientere Produkte herzustellen. 

Was macht „unser Wald“? Und die 

Artenvielfalt in der Kattbecker Heide? 

Warum Wachstum nicht mehr heißt, 

sondern besser?

Also, sei´n Sie mutig, probieren Sie 

unsere App* aus, stöbern Sie im Web. 

Und in dieser gedruckten Ausgabe 

der Ökolonomie.

Viel Spaß 

Matthias Langenohl

Hauke Klinck
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eversfrank.com

  DATEN. FAKTEN. ZAHLEN.

Via APP. Oder unter 

oekolonomie.eversfrank.com 

1. Im App Store oder bei Google 

  Play die App „Eversfrank“ her-

  unterladen.

2. Überall, wo das Handysymbol 

  erscheint, einfach das 

  Bild oder die Grafik 

  per Klick einscannen.

  Und schon haben 

  Sie alle weiter-

  führenden Daten 

  auf dem Schirm.
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INHALT
Das Pingel-Prinzip.

Unser Green-Team und das Um-

weltmanagement-System / EMAS.

12 

Planet B?

Unser Klimamanagement 

anhand Scope 1-3.
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05 DIE UNTERNEHMENSGRUPPE.

Rund 1.200 gute Köpfe an 10 Standorten ent-

wickeln in 5 Kompetenzbereichen innovative 

Lösungen weit über den Druckbereich hinaus. 

Sei es der „eigene“ Wald als CO
2
-Kompensator, 

Drookies®, die Warenkorbabbrecher „einfangen“ 

oder die Teenie-Cover-Story mit Facebook-Ver-

knüpfung. Kurz: Tools und Produkte, die erheblich 

mehr erreichen pro Seite – mehr Aufmerksamkeit, 

Response, mehr positives Image etc. 

Wir nennen das übrigens P2B, power2business, 

eine Strategie, die den Kundenerfolg im Fokus 

hat. Und den Mut, über den Tellerrand hinaus-

zudenken.

Drucken ist nicht alles. Daten 

und Algorithmen aber auch nicht. 

Um wirklich sinnvolle Antworten 

auf die oft sehr individuellen 

Herausforderungen in der Kommu-

nikation zu produzieren, haben 

wir uns seit fast 10 Jahren vom 

High Volume-Druck-Spezialisten

zum Mediendienstleister entwickelt. 

  ÖKOLONOMIE

 CONSULTING

FIRST.



06 ÜBER UNS. 

EINFACH
MACHEN.

»Komplexität 
heißt nicht, dass 
Dinge kompliziert 
sein müssen.«
Kay Julius Evers, 

Geschäftsführer der 

Eversfrank Gruppe

eversfrank.com



07 DIE VERÄNDERUNGEN AN DEN STANDORTEN.

Ganz gleich, ob hochindividualisierte 

Kataloge, Global-Local-Marken-

lösungen, E-Commerce via Print – oft 

erscheint One-to-One-Kommunikation 

immer noch als zu komplex. 

Es werden lieber Streuverluste und viel 

zu große Auflagen in Kauf genommen, 

statt die Möglichkeiten von Big Data, 

von Daten zu kapitalisieren. 

Was wirtschaftlich keinen Sinn macht. 

Und ökologisch schon gar nicht. 

Nicht zuletzt deshalb haben wir alle 

Standorte weiter auf die Anforderungen 

komplexer Produkte ausgerichtet: mög-

lichst wenige Fertigungsanlagen für 

viele Fertigungsschritte mit möglichst 

wenig Aufwand. 

Das ist effizient. Ökologisch. 

Und auch erfolgreich. 

Zumindest gilt das für unsere 

Produktionen. Um die Chancen der 

Digitalisierung unserer Wirtschaft 

zu nutzen, müssen wir uns verän-

dern – im High Volume-Druck, in 

unseren Prozessen und an Anlagen. 

In unseren Produkten selbst. Denn 

nur dann können sich auch unsere 

Kunden weiterentwickeln.

  ÖKOLONOMIE



08 ÜBER UNS. 

Denn dieses Prinzip gilt nicht nur 

für Produkte, die den großen Trend 

„Individualisierung“ bedienen. Sprich, 

Kataloge, Flyer & Co., deren Umschlag 

oder Teilbereiche in Auflage 1 produziert 

werden und das mehr als 100.000 Mal. 

Sie minimieren Streuverluste. Müll. 

Ressourcenverbrauch. Erreichen aber, 

weil relevanter, mehr.

 

Das Prinzip gilt auch für die Produktion: 

Mehr Wertschöpfung heißt die Devise. 

Und damit Investitionen in die Weiter-

verarbeitung. Stangenstapler sowie ein 

Klebebinder, der Fertigungsschritte 

bündelt und Transporte zwischen Stand-

orten vermeidet, sind angelaufen. Was 

weniger CO
2
-Emissionen, weniger Fehler-

quellen, weniger Aufwand zur Folge hat. 

Und: – 35 % IPA-Einsatz, – 6,6 % Silikon, 

– 66,1 % Wasser durch ein geschlossenes 

Kühlsystems seit Anfang 2017. All das bei 

einem Output von + 2,1 %. Entsprechend 

stieg der Einsatz von Roh- und Betriebs-

stoffen – zusätzlich zu 44.000 kg Klebstoff 

für den neuen Klebebinder. 

Bei allen guten Zahlen gab es auch tech-

nische Probleme. Die Abwärme konnte 

nicht immer genutzt werden: 30 % mehr 

Gasverbrauch für verstärktes Heizen, da-

mit Verschlechterung der Energieeffizienz 

(+ 11 %) und der Emissionen (+ 27 %). 

Klar, dass Wärmemanagement, unter-

brechungsfreie Produktionsplanung und 

Verfügbarkeitsoptimierung unsere nächs-

ten Themen sind. 

Das klingt für eine großindustrielle 

Druckerei erst mal seltsam, stimmt 

aber in vielerlei Hinsicht, erklärt 

Joachim Glowalla, Geschäfts-

führer in Preetz.

»Weniger bringt mehr.«

Torsten Dreke, unser Geschäfts-

führer in Berlin, hat den Hauptstadt-

Standort in den letzten Jahren kon-

sequent zu einem hochqualitativen 

Hersteller anspruchsvoller Akzidenz-

Druckprodukte wie Kataloge z. B. im 

Automotive-Bereich entwickelt. 

Was im vergangenen Jahr verstärkt 

bedeutete: Wir müssen unsere Auftrags-

struktur hinterfragen – was macht Sinn 

in welchem Verfahren? – und entspre-

chend bereinigen. Damit wir nicht nur 

wirtschaftlicher produzieren, sondern 

auch ökologischer. So haben wir ganz 

bewusst Aufträge vom Rollendruck in 

den Bogenbereich geschiftet und insge-

samt eine Output-Steigerung von 1,5 % 

erreicht. Dabei wurde gleichzeitig die 

Makulaturquote um 0,7 % gesenkt. Eben-

so wurde die Energie-Effizienz verbessert: 

– 1,7 %. Ein Effekt, der allerdings auch 

auf einer Reihe von Effizienzmaßnahmen 

beruht, wie u. a. der Beleuchtungsopti-

mierung. 

Wichtigster Baustein war hier aber 

der geringe Wärmebedarf. Dank eines 

neuen Kompressors wird die Abwärme 

jetzt durchgehend dem Wärmemanage-

ment zugeführt, womit wir jeden Monat 

ca. 8.000 kWh Wärmeenergie einsparen. 

Und so haben wir in Summe unsere 

Emissionen um ganze 6,9 % senken kön-

nen. Was eine Menge Sinn macht. 

»Alles ist machbar. 
 Aber nicht alles ist sinnvoll.«

eversfrank.com
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Und zwar für alles, so Tim 

Strothmann, Geschäftsführer 

unserer Industriebuchbinderei. 

Sie ist auch leider die Ursache 

für die wenig positive Entwicklung 

der Ökobilanzen am Standort Neu-

münster im vergangenen Jahr. 

Der Rückgang des Outputs um 14,2 % be-

einflusst erheblich sämtliche Kernindika-

toren, manche sogar überproportional. 

Der Grund: Komponenten wie Späne-

absaugung, Heizung, Druckluft etc. 

sind nicht an einzelne Maschinen 

gekoppelt bzw. stehen nicht einzeln 

für jede Maschine zur Verfügung. Sie 

können also bei weniger Auslastung 

nicht einfach abgeschaltet werden. 

Und somit fällt das „Grundrauschen“ 

deutlich mehr ins Gewicht – Effekte 

kleinerer Effizienzmaßnahmen wie 

Beleuchtungsoptimierung lösen sich in 

der Bedeutungslosigkeit auf. 

Aber zum Glück ist das ja kein unver-

änderlicher Zustand – wir werden 

also verstärkt daran arbeiten, die 

Auslastung zu erhöhen. 

»Maschinenauslastung 
  ist der Schlüssel.«

  ÖKOLONOMIE

DIE VERÄNDERUNGEN AN DEN STANDORTEN.

78.740 t Printprodukte, das ist ein Plus 

von 5,2 % und der höchste Output seit 

Bestehen des Unternehmens – mit un-

verändertem Maschinenpark, einer 

enorm hohen Auslastung bzw. Verfüg-

barkeit und positiver Entwicklung aller 

Kernindikatoren. 

Wie das geht? Wir haben systema-

tisch und konsequent alle Störungen 

analysiert, Anlagenteile optimiert und 

neben dem Drehen an vielen anderen 

Stellschrauben auch ein vorausschau-

endes Wartungskonzept entwickelt. 

Mit Erfolg, wie man sieht:

• – 30 bis – 40 % Makulatur durch 

 neue Passer- und Registersteuerung 

 an der Rotoman H

• – 20 % Silikon

 durch Umstellung 

 auf Silikonkonzentrat 

• – 20 % IPA-Einsatz

• – 2,8 % beim Kernindikator 

 Energieeffizienz, was 449 kWh/t 

 Output entspricht. 

 Das ist der beste Wert seit jeher 

 (2002: 850 kWh/t, 2010: 750 kWh/t). 

Außerdem haben wir das Projekt 

Treibgas-Tankstelle umgesetzt. 

Sprich, statt Transport und manu-

ellem Wechsel von ca. 1.500 

Gasflaschen tanken unsere Stapler 

jetzt zentral. 

Und im Energiebereich wurden und 

werden dank einer umfangreichen 

Stromfluss- und Lastenanalyse neue 

»Der Erfolg steckt im Detail.«
In Anlehnung an das 

bekannte Sprichwort freut sich 

Axel Polei, der Geschäftsführer 

unseres Standorts Meldorf, 

über die guten Ergebnisse des 

letzten Geschäftsjahres:

Optimierungspotenziale identifiziert. 

Liebe zum Detail mag ungewöhnlich 

klingen, aber es trifft unsere Art zu 

arbeiten. Und sie lohnt sich.  



10 UNSERE ZIELE. UND WAS WIR DAFÜR TUN.
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eversfrank.com



11 DIE UMWELTPOLITIK.

Wir sind nicht allein 

auf der Welt.

1. das Umweltbewusstsein bei allen 

Mitarbeitern* zu fördern.

Dazu sind deren regelmäßige Schulung, 

umfassende Weiterbildung und Motivation 

für uns selbstverständlich. Entsprechende 

Umwelt- und Arbeitssicherheitskreise sind 

etabliert worden, konkrete Ergebnisse bzw. 

deren Umsetzung werden abgefordert.

2. alle Mitarbeiter in das Umweltma-

nagement aktiv einzubinden.

Zum einen betrifft das die Information aller 

Kollegen der Eversfrank Gruppe auf allen 

Hierarchie-Ebenen. Zum anderen sind sie 

aktiv an der kontinuierlichen Verbesserung 

unserer Maßnahmen beteiligt. Wir moti-

vieren sie, Schwachstellen in Prozessen zu 

identifizieren und gemeinsam mit den Ver-

antwortlichen Lösungen zu erarbeiten. 

3. zu standortübergreifendem 

Austausch und Benchmarking.

Die einzelnen Standorte der Eversfrank 

Gruppe verständigen sich über Umwelt-

leistungen, Indikatoren und Programme, 

vergleichen und stimmen sie ab. 

Wo immer möglich, führen wir ein Bench-

marking der Indikatoren mit anderen 

Wettbewerbern durch.

4. zum verantwortungsvollen 

Umgang mit Ressourcen.

Alle unsere Mitarbeiter haben die Pflicht, 

bewusst und sparsam mit den Ressourcen 

und Materialien umzugehen. Produkte 

wählen wir gezielt hinsichtlich Material- 

und Energieeffizienz aus. Sie schützen 

sowohl Kollegen als auch die Umwelt vor 

möglichen Belastungen, sodass auch Emis-

sionen vermieden oder verringert werden. 

5. die Umweltverträglichkeit neuer An-

lagen, Produkte und Prozesse zu prüfen.

Vor der Einführung werden alle umwelt-

relevanten Aspekte analysiert und aktuell 

bewertet. Dies gilt insbesondere für Ressour-

ceneffizienz, Umwelt- und Klimaschutz. 

Auch im Beschaffungsprozess stehen 

diese Kriterien im Fokus: 

Lieferanten werden danach bewertet und 

entsprechend gewichtete Leistungsprofile 

erstellt. So bieten wir unseren Kunden nur 

Produkte und Dienstleistungen an, die auf 

ihre Umweltauswirkung bzw. -verträglich-

keit geprüft wurden.

6. unsere Umweltleistungen 

fortlaufend zu kontrollieren.

Um die Einhaltung der Umweltpolitik zu 

gewährleisten, hat die Geschäftsleitung 

gemeinsam mit den Mitarbeitern Kon-

trollen eingerichtet. 

Diese praxisorientierten Überprüfungen 

aller Maßnahmen und deren Ergebnisse 

sind die Basis der kontinuierlichen Opti-

mierung unserer Umweltleistungen.

7. umfassend zu kommunizieren.

Mit der Umwelterklärung informieren wir 

über alle Themen unseres Umweltmanage-

ments. Kunden und Lieferanten klären wir 

über ökologisch relevante Themen von 

Einsatzstoffen bis hin zum fertigen Produkt 

auf. Mit anderen Interessengruppen wie 

Behörden, der Öffentlichkeit etc. stehen

wir im offenen Dialog. Für uns sind Trans-

parenz und umfassende Kommunikation 

Unternehmensgrundsätze.

8. zur Einhaltung dieser Grundsätze 

und der geltenden Gesetze.

Für alle in der Eversfrank Gruppe ist die 

Einhaltung der ermittelten rechtlichen Vor-

schriften, Regelungen und Verpflichtungen 

selbstverständlich. Es ist unser erklärtes 

Ziel, durch unser Handeln negative Um-

weltauswirkungen und -belastungen zu 

vermeiden. Das gilt für alle Mitarbeiter 

und Beauftragten. Diese Umweltpolitik 

ist ein integrativer Bestandteil der Unter-

nehmensstrategie und wird kontinuierlich 

überprüft und ggf. aktualisiert. 

* Wir verzichten hier auf die Formulierung „-innen“ und verwen-

den das generische Maskulinum im neutralen Sinne, um die 

Texte leichter lesbar zu halten. Wir bitten Sie um Verständnis.

Das ist unsere grundsätzliche Ein-

stellung zur Umwelt, wie wir sie im 

Leitbild der Eversfrank Gruppe ver-

ankert haben. Dementsprechend 

heißt das Ziel unserer Umweltpolitik: 

Belastungen sind zu vermeiden bzw. 

so gering wie möglich zu halten. 

Darum arbeiten wir kontinuierlich an 

der Verbesserung unserer Umwelt-

leistungen. Um dies zu erreichen, 

verpflichten wir uns: 

  ÖKOLONOMIE
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Zugegebenermaßen sind sie schon 

etwas ganz Besonderes – nicht nur dank

ihrer Ausbildung, Erfahrung, ihrem Know-

how. Um EMAS zu realisieren, sind noch 

ein paar Eigenschaften mehr vonnöten, 

schließlich gehören Wissensvermittlung 

ebenso dazu wie z. B. das Reporting.

Also – was macht ein UMB eigentlich?

HIER DAS WICHTIGSTE:

• mit der Firmenleitung erstellt und über-

 prüft er kontinuierlich die Umweltpolitik

• überwacht die daraus entstehenden 

 Ziele und Programme

• koordiniert und unterstützt Mitarbeiter 

 bei der Durchführung

• kontrolliert die Ergebnisse, dokumen-

 tiert, führt Audits durch 

• überwacht Prozesse, die Einhaltung 

 von gesetzl. Vorschriften etc. 

• ist Troubleshooter bei umweltrele-

 vanten Vorfällen

• schult Mitarbeiter

• ist Ansprechpartner für alle Interes-

 sierten von Behörden bis Presse

• und erstellt diese Umwelterklärung

Kurz: 

Ein Umweltbeauftragter ist Koordinator, 

Kommunikator, Motivator, Pingel, Lexikon 

und nahezu allwissender Zahlenmensch 

in einem. Oder zumindest fast. 

Dürfen wir vorstellen: unser Green-Team.

Eine Umweltpolitik ist immer 

nur so gut wie ihre Umsetzung 

in die Realität. Darum braucht 

man, neben den richtigen 

Strukturen, sprich einem konse-

quenten, langfristig orientierten  

Umweltmanagement wie EMAS, 

vor allem die richtigen Menschen 

dazu: unsere Umwelt- und Um-

weltmanagementbeauftragten. 

eversfrank.com

 DAS
PINGEL-
PRINZIP.
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V. l. n. r.: Tim Strothmann, Thomas Kudlinski, 

Matthias Langenohl, Hauke Klinck, Malte Petersen 

  ÖKOLONOMIE
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* Eco-Management and Audit Scheme, kurz EU-Öko-Auditeversfrank.com

So weit. So gut.

Und wie funktioniert dann 

das Umweltmanagementsystem? 

Wie funktioniert EMAS*? 

Im Prinzip ist es ein systematisiertes 

Durchhaltevermögen. 

Das heißt: Die Unternehmensleitung 

legt in ihrer Umweltpolitik übergeord-

nete Ziele fest. 

Damit sie in konkrete Maßnahmen um-

gesetzt werden können, müssen alle 

für unsere Standorte relevanten Umwelt-

aspekte (das ist die Ursache für eine Aus-

wirkung auf die Umwelt) identifiziert und 

bewertet werden. Dabei gibt es sowohl 

sog. „direkte“ Umweltaspekte, die wir 

selbst kontrollieren können, als auch 

„indirekte“, die aus der Zusammenarbeit 

mit Dienstleistern, Lieferanten etc. ent-

stehen (s. auch S. 16ff). 

Externe Informationsquellen und internes 

Wissen fließen mit in diese „Umweltver-

träglichkeitsprüfung“ ein, die auch für 

die Einführung von neuen Produkten, 

Prozessen, Fertigungen, Ressourcen etc. 

gilt. Ihre Ergebnisse münden schließlich 

in einer Bewertungsmatrix. 

Sie ist wiederum die Basis für die 

Definition konkreter Einzelziele: 

das sogenannte Umweltprogramm. Hier 

wird alles festgelegt, was zur Realisierung 

notwendig ist – also Maßnahmen, Mittel, 

verantwortliche Personen und Zeitraum. 

Technologische Optionen, finanzielle 

und betriebliche Anforderungen werden 

darin ebenso integriert, wie die Einhal-

tung aller rechtlichen Bestimmungen. 

Und auch die Bedürfnisse anderer Inter-

essengruppen – Kunden oder Stand-

ortregion – werden mit berücksichtigt.

Grundvoraussetzung: Diese Ziele 

müssen spezifisch sein, messbar, an-

gemessen, realistisch und terminiert. 

Denn jedes Jahr werden sie bewertet, 

aktualisiert und durch neue Projekte 

erweitert. Kontinuierliche Monitorings 

(besonders für Energie und Material-

ressourcen) helfen uns, die Wirkung der 

Maßnahmen, den Verlauf der Umset-

zung zu kontrollieren und ggf. zu justie-

ren. So können wir Leistungen, Prozesse, 

Umweltkennzahlen, aber auch Arbeits-

schutz und Sicherheitsparameter darstel-

len. Der relative und absolute Fortschritt 

wird transparent und dient als Grund-

lage für die stetige Verbesserung des 

gesamten Umweltmanagementsystems. 

Diese Entwicklungen werden regel-

mäßig mit allen relevanten Abteilungen 

an den Standorten besprochen. Die 

Bereichs- und Abteilungsleiter fungieren 

dabei als Multiplikatoren. Neben den 

kontinuierlichen Schulungen zum Umwelt-

schutz fördert diese ganz konkrete Aus-

einandersetzung mit der realen Situation 

am Arbeitsplatz den bewussten Umgang 

mit Ressourcen. 

Die Folge: Die ökologische und auch 

ökonomische Effizienz wird gesteigert. 

Und selbst so ambitionierte Ziele wie 

geschlossene Stoffkreisläufe, CO2-Mini-

mierung rücken näher.

Im Umweltaudit (EMAS) werden 

alle Ergebnisse schließlich überprüft 

und validiert. 

Womit jedes Jahr transparent wird, wo 

wir stehen, was wir erreicht haben – 

und wo wir noch weitergehen müssen. 

Wir haben EMAS übrigens ausgewählt, 

weil es das Management mit einer unab-

hängigen Betriebsprüfung verbindet, 

leistungsorientiert arbeitet und weit über 

die reinen gesetzlichen Bestimmungen 

hinausgeht. Ein ganz wesentlicher Be-

standteil ist hier die Einbeziehung der 

Mitarbeiter in die Prozesse, sodass die 

kontinuierliche Verbesserung von Um-

weltleistungen auch wirklich – und ganz 

pingelig – gelebt wird.
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PREETZ BERLIN NEUMÜNSTERMELDORF*

IDENTIFIZIERUNG
der Umweltaspekte pro Standort

BEWERTUNG
der Umweltaspekte pro Standort

UMWELTPROGRAMME
Ziele, Maßnahmen, 

Verantwortlichkeit, 

Zeitraum pro Standort

ERGEBNISSE
pro Geschäftsjahr

MONITORING

STANDORTE

GESCHÄFTSFÜHRUNG
Umweltpolitik / Übergeordnete Ziele

 Die wichtigsten Gründe für EMAS:

• ein effizientes Tool für Klimaschutz: zur 

 Optimierung der Energieeffizienz  und 

 Verringerung von CO2-Emissionen

• seriöse Datenbasis für Ressourcen-

 schonung und -effizienz, inkl. Kosten-

 ersparnis

• Rechtssicherheit und Gewährleistung,

 dass Vorschriften eingehalten werden

• vertrauenswürdiger Nachweis über 

 unser Umweltengagement für Kunden

• aktive Mitarbeiterbeteiligung, sodass 

 Ideen und Know-how optimal genutzt 

 werden

• Transparenz und Glaubwürdigkeit 

 für die Öffentlichkeit durch die Zerti-

 fizierung

• Grundlage für die Erweiterung zum 

 Nachhaltigkeitsmanagement

  ÖKOLONOMIE

MEHR INFOS? Einfach die Grafik abscannen und schon landen Sie bei unseren 

Umweltaspekten bzw. Umweltzielen. Oder Sie stöbern auf oekolonomie.eversfrank.com.
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PLAN



„Der Klimawandel trifft die Nordsee beson-

ders stark (...) sie erwärmt sich nach Angaben 

des Bundesumweltministeriums doppelt so 

schnell wie die Ozeane. Während deren Tem-

peratur in den vergangenen 45 Jahren im 

Mittel um 0,74 Grad gestiegen sei, waren es 

in der Nordsee 1,67 Grad. Es sei zu befürch-

ten (so die Bundesregierung), „dass der vom 

Menschen verursachte Klimawandel die Um-

welt derart schnell verändert, dass auch derzeit 

etablierte Arten sich nicht schnell genug an-

passen können“.  Spiegel online: 09.09.2017 

17 KLIMAMANAGEMENT.

  ÖKOLONOMIE

ET B? 
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eversfrank.com

SEIEN WIR 
EHRLICH, …
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… emotional betrifft uns der 

Klimawandel wenig, trotz aller 

Nachrichten. Er ist so abstrakt, so 

wenig anfassbar, dass er nicht die 

Priorität hat, die er eigentlich haben 

müsste. Zumal die Begriffe „Globale 

Erwärmung“ und „Klimawandel“ alles 

andere als bedrohlich klingen. 

Die Konsequenz: 

Die Meere erwärmen sich – sogar 

hier bei uns – mit eklatanten Auswir-

kungen auf alle Be- und Anwohner. 

Die Klimaziele der Bundesregierung 

scheinen kaum noch erreichbar: 

„Deutschland droht beim Klimaschutz 

eine Blamage. Das geht aus Be-

rechnungen hervor, die der Berliner 

Thinktank Agora Energiewende (...) 

vorgelegt hat. Er hatte die bisherigen 

Berechnungen der Bundesregierung 

(...) angereichert, etwa durch das 

weiterhin hohe Wirtschaftswachstum 

und steigende Bevölkerungszahlen. 

Ergreife die Bundesregierung keine 

weiteren Massnahmen, (...) würden die 

deutschen Emissionen um 50 Mio. t 

Kohlendioxid höher ausfallen, als bis-

lang erwartet.“ *

Und aktuelle Daten der Münchener 

Rückversicherung zeigen, dass sich 

die Schäden durch Extremwetter in 

Deutschland seit 1980 fast vervierfacht 

haben: 2 Milliarden Euro durchschnitt-

lich zwischen 2010 und 2016. **

Hat man dann noch im Kopf, dass der 

Earth Overshoot Day * dieses Jahr wie-

der ein paar Tage nach vorne rückte, 

auf den 2. August – 1987 war es noch 

der 19. Dezember –, dann wird einem 

doch ein bisschen mulmig zumute. 

Bis 2030 werden wir wohl zwei Pla-

neten brauchen, um unseren Bedarf 

an Nahrung und nachwachsenden 

Rohstoffen zu decken, folgt man den 

Berechnungen der Forschungsorga-

nisation Global Footprint Network.

Planet B also? Wohl kaum.

Was das alles mit der Eversfrank- 

Gruppe zu tun hat?

Die Industrie spielt eine Schlüsselrolle 

bei der Erreichung von Klimazielen, 

was von der Bundesregierung im 

Klimaschutzplan (s. Handlungsfelder) 

klar definiert wurde. Schließlich ist sie 

nach der Energiewirtschaft der zweit-

größte Emittent von Treibhausgasen. 

Und das nicht nur dank der eigenen 

produktionsbedingten CO
2
-Ausstöße. 

Wir müssen Einfluss auf die gesamte 

Wertschöpfungskette der Produkte 

nehmen: von den Rohstoffen bis zur 

Verwertung am Ende des Lifetime cycle. 

Nicht nur weil Gesetzgeber, Kunden 

und andere Stakeholder in Zukunft 

verschärft darauf achten werden – ein 

ganzheitliches Klimamanagement ist in 

diesen Zeiten schlicht „alternativlos“. 

Zumindest für uns.

Es geht also nicht mehr um 

schlichte Verbesserung der 

Energieeffizienz. 

Wir analysieren, bewerten und versu-

chen, den Gesamtprozess zu optimieren: 

direkte Emissionen, die bei unserer Pro-

duktion entstehen. Ausstöße aufgrund 

von Strom-, Fernwärmenutzung etc. Und 

alle indirekt entstehenden Treibhaus-

gase, z. B. durch Papier, Druckplatten, 

Transport, Geschäftsreisen, Abfall etc. 

Diese sogenannten Scopes 1–3 werden 

durch das GHG Protocol** definiert 

(s. Grafik S. 22). Und liefern uns die Grund-

lagen, um Klimamanagement sinnvoll 

betreiben zu können. 

Der Tag, an dem die Menschheit 

die für das Jahr verfügbaren Res-

sourcen verbraucht hat.

Berechnet von der Forschungsorga-

nisation Global Footprint Network: 

Wie viel Fläche wird benötigt, um 

alle Ressourcenbedürfnisse inklusive 

der Energieversorgung zu gewähr-

leisten? 

EARTH OVERSHOOT DAY

* Süddeutsche Zeitung 7.9.17   ** Zeit online, 11.9.17
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Beginnen wir mit dem Bereich, auf 

den wir den stärksten Einfluss haben: 

SCOPE 1:

Direkte Emissionen, die durch unsere 

Geschäftstätigkeit entstehen. 

Auch wenn wir keinen Stahl oder Alu-

minium herstellen und unsere CO2-

Emissionen per se nicht so hoch sind, 

produzieren wir doch jedes Jahr ca. 

12.000 t davon innerhalb der gesamten 

Unternehmensgruppe. Hauptsächlich 

entstehen sie aus Erdgas, das wir zum 

Trocknen während des Drucks benö-

tigen, aus Lösungsmitteln und Druck-

farben. Hinzu kommen die Ausstöße 

der Stapler mit Gasantrieb und unserer 

Dienstfahrzeuge. Mit der heutigen 

Technik ist ein großer Teil davon unver-

meidbar. Leider. Darum setzen wir seit 

dem 1.7.2017 nur noch klimaneutrali-

siertes Erdgas (UNFCCC Registration 

Ref. No. 0258) ein, was die meisten 

CO2-Emissonen einspart. Die anderen 

kompensieren wir mit Evers-ReForest, 

unserem eigenen Aufforstungsprojekt 

(s. auch S. 38). 

SCOPE 2:

Die Sekundärenergien: 

Strom und Fernwärme. 

Seit 1.7.2013 nutzen wir nur noch Öko-

strom (Wasserkraft aus Norwegen), womit 

wir die CO2-Ausstöße dieses Bereichs um 

ca. 95 % reduzieren. Die verbleibenden 

kompensieren wir seit dem 1.7.2017 eben-

falls durch Evers-ReForest.

Bleibt der größte und leider nur 

bedingt zu beeinflussende Part: 

SCOPE 3:

Die vor- und 

nachgelagerten Prozesse. 

Wenn man weiß, dass hier 70 % der 

Emissionen allein durch die Herstellung 

des Druckpapiers verursacht werden. 

Und dass die CO2-Faktoren der ein-

gesetzten Papiersorten und Papier-

klassen zwischen 0,6 t und 1,3 t (pro 

Tonne Papier) schwanken, dann 

kann man sich vorstellen, welche Be-

deutung alle an der Papierauswahl 

Beteiligten haben.

Unsere Strategie? 

Ausführliche Beratung: 

• Zur Papiersorte – lieber ein Blauer 

 Engel-Papier als ein PEFC-zertifiziertes?  

• Zum Papierlieferanten – lieber mit 

 kurzen Transportwegen aus der Region 

 als aus dem Ausland? 

• Zum Produkt an sich – macht viel-

 leicht ein hochindividualisierter 

 Katalog mit weniger Auflage mehr 

 Sinn als ein Streuprodukt? 

Wir informieren über die relevantes-

ten Zertifizierungen (s. S. 26). Machen 

durch unsere Standards und „grünen 

Druckmodule“ den Zugang zu umwelt-

freundlichen Broschüren, Magazinen, 

Flyern etc. so bequem wie möglich 

(s. S. 24). Motivieren zur Klimaneutrali-

sierung durch Evers-ReForest. 

Kurz, wir versuchen unsere Kunden in 

eine verantwortungsvolle, ökologische 

Richtung zu bewegen. Was natürlich 

auch für unsere Lieferanten gilt. 

In unseren Beschaffungsrichtlinien 

geben wir die Standards

•  zu Energieffizienz, 

• der Chemikalienverordnung REACh, 

• Umweltmanagement,

• Zertifizierungen von Nordic Swan, 

 EU-Ecolabel und des „Blauer Engel“ 

vor. Werden sie nicht eingehalten, ar-

beiten wir auch nicht zusammen. 

So einfach ist das.

GHG Protocol 

Abkürzung für Greenhouse Gas 

Protocol Corporate Standard: 

definiert die Bilanzierung von Treib-

hausgasen durch Unternehmen 

Besonders wichtig: 

die Einteilung der Emissionen in 

drei sogenannte „Scopes“ 

Scope 1 erfasst alle direkten Aus-

stöße, die aus eigener Geschäfts-

tätigkeit erzeugt werden. 

Scope 2 solche, die mit eingekauf-

ter Energie verbunden sind. 

Scope 3 alle indirekten Emissionen, 

die aus vor- und nachgelagerte 

Prozessen entstehen.
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Die Recyclingquote für Papier liegt 

in Deutschland insgesamt bei 74 % (lt. 

Umweltbundesamt). Mehr wäre schön, 

aber leider können wir nicht dafür sor-

gen, dass alle unsere „ausgelesenen“ 

Broschüren & Co. im Altpapier landen. 

Deshalb haben wir mit 

Steinbeis-Papier das Back-to-

use-Konzept entwickelt: 

Ein integrierter, regionaler Stoffkreislauf, 

in dem aus unseren 7.200 t sortenreinem 

Altpapier 5.760 t neues, hochwertiges 

Recycling-Magazinpapier entstehen. 

Das heißt, eine Broschüre, inklusive 

Papier und Druck, verursacht so 22 % 

weniger CO2***, als durchschnittlich 

allein bei der Herstellung von üblichen 

Recyclingpapieren produziert werden. 

Und was ist mit den Druckplatten? Sie 

werden aus hochreinem Aluminium 

(>99,9 %) und Aluminiumoxid (ca. 0,1 %) 

hergestellt. Ein Prozess, der sehr viel Ener-

gie verbraucht und damit hohe CO2-

Emissionen produziert: 16,5 kg pro Kilo 

Druckplatte. Deshalb werden sie fast 

komplett recycelt, in einem nahezu 

geschlossenen Kreislauf. Das ist gut. 

Damit es noch besser wird, stecken 

wir uns jedes Jahr im Rahmen unseres 

Umweltmanagementsystems (EMAS) 

neue Ziele, um weniger Ressourcen, 

weniger Energie zu verbrauchen und 

weniger CO2 zu emittieren. 

Schließlich hilft jede Stellschraube – 

man muss nur den Mut haben, an 

ihr zu drehen.

UND NACH 
DEM DRUCK?

*** Berechnung durch IFEU-Institut



INPUT PRODUKTION

Lager, Vorstufe, Druck, 
Weiterverarbeitung, 
Logistik und Administration

Altpapier hat eine 

Rücklaufquote von 74  % 

HILFS- UND
BETRIEBSSTOFFE

STROM,
FERNWÄRME

DIFFUSE EMISSIONEN
(Farbe, IPA, Klimaanlage)

DIENST- U. FLURFÖRDER-
FAHRZEUGE

ERDGAS

LOGISTIK

PAPIER

WASSER
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NULL CO
2
?

Wenn überhaupt, ist das nur zu 

erreichen, wenn wir alle gemeinsam 

daran arbeiten: Lieferanten, Kollegen, 

Kunden und Verbraucher.



OUTPUT

ABWASSER

ABWÄRME

DRUCKPRODUKTE

ABFALL

EMISSIONEN   
(Staub, CO

2
 etc.)    

1,5  %

98,5  % 

des Abfalls

ist Papier

und wird

recycelt.

CO
2

PUT

SSER

RME

NENN  
etc.)) )   

11 55555 %%

2

80  % des

gesamten

Outputs

ca. 12.000 t CO
2
 

94 % (= 11.300 t ) entfallen durch 

klimaneutrales  Erdgas ab 2017/18, 

die restlichen 10 % CO2 werden durch 

Evers-ReForest kompensiert.

ca. 21.000 t CO
2
   

95 % eingespart durch Ökostrom 

 seit dem 1.7.2013,  die restlichen 

5 % CO2 werden seit 1.7.2017 durch 

Evers-ReForest kompensiert.

ca. 350.000 t CO
2
   

70 % davon sind papierabhängig 

(Auswahl Papiersorte). 

Mit Beratung, grünen Druckmodulen, 

Evers-ReForest versuchen wir Kunden 

zur CO2-Reduktion zu bewegen. 

23 KLIMAMANAGEMENT.
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für alle
Standorte

Modul

Papierzerti-

fizierung

für alle
Standorte

FSC ®

Wir sind Multisite-FSC-zertifiziert 

und bieten entsprechende 

Print-Produkte an.

PEFC ™  

Auch für dieses unabhängige 

Siegel sind alle unsere Standorte 

zertifiziert.

ALLES. 
IN GRÜN.

Darum haben wir unsere große Band-

breite an ökologischen Dienstleistungen 

modular aufgebaut. Unabhängig da-

von bieten wir aber grundsätzlich einen 

Standard, der weit über das normale 

Maß hinausgeht: Wir arbeiten an allen 

Produktionsstandorten mit 100 % Öko-

energie. Mit Ökostrom aus Wasserkraft 

in Norwegen und seit dem 1.7.2017 

auch mit klimaneutralisiertem Erdgas. 

In unseren Standardprozessen erfüllen 

wir die höchsten ökologischen Anforde-

rungen von Blauer Engel, Nordic Swan 

und EU Ecolabel. 

Das heißt: Selbst wenn ein Kunde seinen 

Katalog nicht zertifizieren will, so bekommt 

er mit unserer Produktion doch alle 

Vorteile, die die Umweltzeichen bieten. 

Also z. B. begrenzter Wasserverbrauch, 

ganzheitliches Klimamanagement 

(Scope 1–2, s. auch Seite 14 ff). Und 

grundsätzlich nur Rollenoffsetfarben, 

die – gem. den Blauen Engel-Kriterien 

(UZ 195) – in sehr begrenztem Maß 

Kohlenwasserstoffe aus Mineralöl ent-

halten. Unsere Bogenoffsetfarben sind 

außerdem zu 100 % mineralölfrei. 

Sprich, bei uns gibt es keine kleinen 

Insellösungen für Umweltzertifikate – 

wir produzieren generell ökologisch. 

Hinzu kommen zum einen unsere Zerti-

fizierungen EMAS, DIN EN ISO 14001 für 

die internationale Norm des Umweltma-

nagements und DIN EN ISO 50001 für 

Energiemanagement. Jeder Betrieb hat 

seinen detaillierten CO2-Footprint, womit 

die Basis für die Klimaneutralisierung der 

Druckprodukte geschaffen wird. 

Ein eigenes Papierrecycling-Unterneh-

men, eigene Aufforstungsprojekte, Back-

to-use-Konzepte mit dem Papierhersteller 

Steinbeis und Mitgliedschaften im DIN-

Ausschuss und der Exzellenzinitiative 

der Bundesregierung „Klimaschutzunter-

nehmen“. Was auch für etliche Aus-

zeichnungen gesorgt hat: EMAS Award, 

Druck&Medien Awards, Umweltpreis der 

norddeutschen Wirtschaft. Das ist toll. 

Aber mehr hilft hier eben auch mehr – 

bitte sehr: unsere grünen Druckmodule.

eversfrank.com

Standard? Oder individuell? 

Wenn wir erreichen wollen, 

dass umweltfreundliches 

Drucken selbstverständlich 

wird, müssen wir es unseren 

Kunden bequem machen. 

Damit sie ihre jeweilige Um-

weltstrategie ganz einfach in 

Printproduktionen darstellen 

und als Wettbewerbsvorteil 

nutzen können.
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Eigenes
Papierrecycling-
Unternehmen,

Back-to-use-Konzept
mit Steinbeis-

Papier   

Variable
Module

Zertifizierungen

Recycling

CO
2
-Footprints

Klimamanagement

Modul

Produktzerti-

fizierung

Modul

CO
2
-Neutrali-

sierung

EMAS,
ISO 50001, 
ISO 14001

für alle
Standorte

für alle
Standorte

100 % Ökoenergie

mineralölfreie Druckfarben

Unsere
Standards

EU-Ecolabel  

Unsere Standorte Meldorf und Preetz 

dürfen mit diesem anspruchsvollen 

Label auszeichnen.

Blauer Engel  

Alle Standorte erfüllen die Kriterien 

dieses Umweltsiegels (UZ 195 ab 1.1.16).

Nordic Swan

Ambitioniertes skandinavisches Öko-

label. Unsere Hauptstandorte Meldorf 

und Preetz dürfen damit auszeichnen.

Eigene Aufforstungsprojekte 

Mit Evers-ReForest ist CO2-Neutralisierung 

in Schleswig-Holstein direkt möglich.

Internationale Klimaschutzprojekte  

Mit u. a. First Climate kaufen wir Zertifi-

kate zur CO2-Kompensation an.

  ÖKOLONOMIE
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Ökolabel gibt es wie Sand am Meer. 

Einerseits helfen sie zwar einzuschät-

zen, ob ein Produkt umweltfreundlich 

ist – oder nur so tut. Andererseits gibt 

es so viele mit so unterschiedlichen 

Parametern, dass es schwerfällt, den 

Überblick zu behalten. Was wir hiermit 

ändern wollen. 

BLAUER ENGEL* (UZ 195)

• Schwerpunkt: Ressourcen-

 schonung, Recyclingfähigkeit, 

 Energiemanagement

• Besonders wichtig: umwelt-

 freundliche Druckfarben,

 Emissionsbegrenzung

• K.-o.-Kriterien: u. a. Papier nur 

 mit Blauem Engel (UZ 14 u. 72)

EU-ECOLABEL* (2012/481/EU)

• begutachtet den kompletten 

 Produktionsprozess

• Schwerpunkt: Recyclingfähigkeit 

 ähnlich wie Blauer Engel

• K.-o.-Kriterien: u. a. Papier nur 

 mit EU-Ecolabel

NORDIC SWAN* (Version 5.12)

• bewertet Produktionsprozess 

 und gesamten Standort

• Schwerpunkt: Ressourcen-

 effizienz und Minimierung aller

 Umweltauswirkungen

• K.-o.-Kriterien: Alle Aspekte werden

 mit einem Punktesystem bewertet, 

 Chemie ist besonders wichtig

CRADLE TO CRADLE® (V3.1)

• geschlossener Stoffkreislauf

• Schwerpunkt: Recyclingfähigkeit – 

 Abfall als Rohstoff

• Besonders wichtig: Produkt-In-

 haltsstoffe, erneuerbare Energie, 

 Wasser, Soziales

• für industriellen Heatset-Rotations-

 druck bisher nicht angewandt

• K.-o.-Kriterien: Papier muss auch 

 C2C-zertifiziert sein

• Teilzertifizierung: Material Health 

 Certification ™ (MHC), bewertet 

 Materialeigenschaften gemäß 

 C2C-Produktstandards

FSC®*  (STD-40-004 V3.0), 

PEFC ™* (ST 2002:2013)

• Produkte aus nachhaltiger Forst-

 wirtschaft (Papier)

• überwacht die ges. Kette 

 vom Holz bis zum Verbraucher 

 (Chain of Costody)

• Schwerpunkt: Verlauf Warenein-

 gang bis -ausgang, MA-Schulung, 

 Logoverwendung

• K.-o.-Kriterien: Papier muss aus 

 zertifizierter, nachhaltiger Forst-

 wirtschaft stammen

ZEICHEN
 SETZEN!
Das Wesentliche über die 

wichtigsten, weil strengsten 

Umweltzeichen und Produkt-

kennzeichen, mit denen 

unsere Produkte und Services 

zertifiziert werden können. 

Und warum man das unbe-

dingt tun sollte.

ZERTIFIKATE

Print
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eversfrank.com
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▼ Keine Anforderungen • ▲ Nachweise / Anforderungen • ▲▲ Erweiterte Anforderungen • ▲▲▲ Hohe Anforderungen

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

 

Papier / Substrat 

Druckfarben / 
Bestandteile

Chemikalien, 
Stoffe Vorstufe 
(Entwickler etc.)

Chemikalien, 
Stoffe Druckprozess 
(Feuchtmittel etc.)

Chemikalien, 
Stoffe Finishing
(Silikon, Heftdraht etc.)

Energie-
management

CO
2
 / Ökostrom

Wasser, Abwasser, 
Abfall

Luft Emission /
Begrenzung

Gebrauchstauglichkeit, 
Recyclierbarkeit, 
Deinkbarkeit

Interner Schulungsbedarf,
Prozess u. Nachweis f. 
Zeichen- u. Logonutzung

Qualitätsmanagement 
mit PSO

Einkauf / CSR

Arbeitssicherheit
Umweltmanagement

Blauer Engel-Druck
(UZ 195)

▲▲ 
(nur zertifi zierte 

 Blauer Engel-Papiere)

▲▲▲
Anforderung keine 
aromatischen KW

▲▲

▲▲

▲▲

▲▲▲
Voraussetzung

Energiemanagement-
system 

▼, ▼

▼, ▼, ▲▲

▲▲▲
Nachweis Begrenzung 
auf 25 % C ges. Emis-
sion der Abgaskamine 

(5 mg / m³)

▼, ▲▲, ▲▲

▼, ▲

▼

▼

▼, ▼

EU-Ecolabel
(2012 / 481 / EU)

▲▲ 
(nur zertifi zierte 

EU-Ecolabel-Papiere)

▲

▲

▲

▲▲

▲

▼, ▼

▼, ▲, ▲▲

▲

▲, ▲▲, ▲▲

▲, ▲

▼

▼

▼, ▼

Nordic Swan 
(V5.12)

▲
(Matrixpunktesystem)

▲

▲

▲▲

▲▲

▲▲ 
(Matrixpunktesystem)

▼, ▲
(Matrixpunktesystem)

▲▲ 
(Matrixpunktesystem)

▲
▲▲ 

(Matrixpunktesystem)

▲▲ 
(VOC Matrixpunkte-

system)

▼, ▼, ▲

▲, ▲

▲
(Matrixpunktesystem)

▲

▲, ▲ 

Cradle to Cradle®

(V3.1)

▲▲▲
(C2C auch für Papier 

erforderlich)

▲▲▲
Kenntnisse der 

gesamten Inhaltstoffe 
des Produkts bis auf 
100 ppm (CAS-Nr.)

▼

▲▲▲
Kenntnisse der 

gesamten Inhaltstoffe 
des Produkts bis auf 
100 ppm (CAS-Nr.)

▲▲▲
Kenntnisse der 

gesamten Inhaltstoffe 
des Produkts bis auf 
100 ppm (CAS-Nr.)

▲

▲▲, ▲▲▲
Anforderung CO

2
-Komp. 

u. Anforderung Mindest-
mengen Ökostromanteil

▲▲▲, ▲, ▼
Anforderung Water tool, 

Waterfootprint

▼

Product-life-cycle

▼

▼

▲▲▲
Anforderungen Global 

Compact

▲▲, ▲▲

FSC® (STD-40-004 V3.0)
PEFC™ (ST 2002:2013)

▲▲
(durchgängig Chain 

of Costody)

▼

▼

▼

▼

▼

▼

▼

▼

▼

▲▲, ▲▲

▼

▼

▲, ▼

GUT ZU WISSEN.

NOCH BESSER, SIE ZU HABEN.

  ÖKOLONOMIE



28 UNSERE ZIELE. UND WAS WIR DAFÜR TUN.

Das heißt: Neben Anforderungen, Ver-

pflichtungen, unternehmensinternen 

Planungen und Umweltaspekten bezie-

hen wir auch die Risiken und Chancen 

unseres – im weitesten Sinne – Umfelds 

mit in EMAS ein. Was auch für die Er-

wartungen und Bedürfnisse von Interes-

sengruppen gilt. So wird sichergestellt, 

dass unsere gesetzten Ziele sinnvoll und 

erreichbar sind. Vor allem aber, dass sie 

keine negativen Auswirkungen haben. 

Für alle unsere Standorte sind diese Ri-

siken und Chancen identisch – nur durch 

die unterschiedlichen Produktionsformen 

auch unterschiedlich ausgeprägt.

Wenn Sie mehr über die gesamten 

Umweltaspekte erfahren möchten, also 

auch Materialien und Prozesse neben 

den Kernindikatoren, die Auswirkungen 

auf das Ökosystem haben könnten, 

dann scannen Sie doch bitte die rechte 

Seite mit Ihrer App. 

Oder stöbern Sie auf: 

oekolonomie.eversfrank.com

Auch ein Umweltmanagement-

system funktioniert nicht im 

„geschlossenen Raum“ eines 

Unternehmens. Seine Effizienz 

und Sinnhaftigkeit sind vom 

Kontext, von Gesellschaft, Wirt-

schaft, Umwelt abhängig. Der 

Blick über den Tellerrand eben. 

eversfrank.com



  BEREICH                RISIKO             CHANCE

Branchensituation Veränderung des Marktes:

 • Digitalisierung • strategische Weiterentwicklung

 • Individualisierung • interdisziplinäre Produkte (Druck / Medien),

 • sinkende Aufl agen  Consulting, One-to-One

 • hohe Erwartung an Nachhaltigkeitsmanagement   • Umwelt- und Nachhaltigkeitsmanagement 

  von Unternehmen  über Branchenstandard 

Emissionen • Klimawandel • aktives Klimamanagement 

 • Verschärfung der Anforderungen durch Zertifi kate o. ä. • seit 2013 Ökostrom und seit 2017 klima-  

 • verschärfte Vorschriften für CO
2
, NOX, Staub etc.   neutrales Erdgas an allen Druckstandorten 

  durch freiwillige Zertifi zierungen • Evers-ReForest: Aufforstung / CO
2
-Kompensation

 • sinkende Investitionsbudgets durch • regelmäßige Investitionen in neueste Technik

   schrumpfenden Markt • konsequente Suche / Tests von alternativen

    Maschinen / Techniken (z. B. Kälteanlagen,

    Abluftreinigung)

 • enge Verzahnung von Gewerbe- und Wohngebieten • direkter, konstruktiver Dialog mit Nachbarschaft

Wasser • steigende Kosten für Bereitstellung und Aufbereitung • keine Nutzung von Grundwasser (Brunnen)

Energie • steigende Kosten  • seit 1996 Nutzung von Produktionsabwärme

 • Versorgungssicherheit schwankt • Ausbau von Wärmemanagementsystemen 

 • Quotenvorgaben von erneuerbaren Energien • Ausbau Fernwärme und eigene Energieerzeugung

 • Anforderungen durch freiwillige  (Biogas-BHKV, Schwimmbad Meldorf) 

  Zertifi zierungen 

Material • Verfügbarkeit / Ressourcenknappheit • Ausbau von Recyclingmaterialien

 • Aufl agen durch Zertifi zierungen • konsequente Substitutionsprüfungen

 • Limitierung in der Lieferkette • Projekte zur Materialeffi zienz

   • konsequente Analyse der Lieferketten / Lieferanten

Abfall • steigende Anforderungen im Umgang m. Gewerbeabfall  • Aufbau und Nutzung regionaler Kreislaufwirtschaft 

 • Mengenbegrenzung durch Zertifi zierungen • Einsatz von sparsamen, hoch recyclingfähigen

    Materialien

   • bestmögliche Abfalltrennung und -vermeidung

   • Unterstützung neuer Recyclingtechniken

Biodiversität • Klimawandel (Starkregen, Meeresspiegel) • Erstaufforstung von Laubmischwäldern in 

 • Flächenversiegelung  Schleswig-Holstein 

 • Gefährdung der Artenvielfalt • diverse anspruchsvolle Zertifi zierungen (Blauer

    Engel, Nordic Swan, EU-Ecolabel, EMAS etc.)

   • Projekt zur Förderung der Biodiversität 

    „Dünen von Altenkattbek“

CSR / Personal • Fachkräfte- und Personalmangel   • langfristige Perspektiven für Azubis, Kooperation 

 • Unattraktivität von technischen Berufen   mit FHs, Begleitung v. BA / MA-Arbeiten, 

 • gesetzliche Frauenquote  duale Ausbildung 

 • Standorte in strukturschwächeren Regionen • Arbeitsplätze haben keine Restriktionen für Frauen, 

 • Entwicklung zur Wissensgesellschaft  fl exible Arbeitszeitmodelle

   • interne Fortbildung (E-Learning, Academy)

   • Kooperation mit Stiftung Mensch, Soziale Allianz, 

    Lebenshilfe, Inklusionsprojekte, „Ideenfutter“ 

29 DAS UMWELTMANAGEMENT / EMAS.

  ÖKOLONOMIE
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eversfrank.com

DAS 
 ZIEL
 IST 
DAS 
 ZIEL.

Der Weg zur klimaneutralen Druck-

produktion, zu geschlossenen 

Stoffkreisläufen, zu einer lebens-

werten Zukunft für kommende 

Generationen ist nicht leicht. Aber 

Business as usual ist keine Option 

und darum wollen wir uns immer 

weiterentwickeln – immer besser 

werden. Hier einige Etappenziele, 

die wir bisher erreicht haben: 

die Highlights unserer lanfristigen 

und aktuellen Ökobilanzen.

Durch den Klimawandel vielleicht der 

wichtigste Bereich momentan: die CO
2
-

Emissionen. Unsere entstehen im Wesent-

lichen durch Strom, Gas und Fernwärme. 

Seit 2012/13 konnten wir den Ausstoß dank 

Ökostrom um 68 % reduzieren. Mit dem 

Einsatz von klimaneutralem Erdgas ab 

1.7.2017 werden diese CO2-Emissionen ins-

gesamt um ca. 95 % verringert. Aber auch 

dann werden wir prinzipiell nicht 0 % CO2 

ausweisen, da selbst bei Ökoenergien 

(gem. ecoinvent-Datenbank) durch 

Transport etc. Treibhausgase entstehen.

EVERSFRANK

GRUPPE

MEHR DETAILS? Einfach mit Ihrer App die jeweilige Grafik abscannen und schon bekommen 

Sie alle Daten unserer Ökobilanzen. Oder Sie stöbern auf: oekolonomie.eversfrank.com
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– 95 % ENERGIEEMISSION

8.000  t/a2015/16

1.400  t/a

          (Zielzahl)

2017/18

25.000  t/a2012/13

CO
2
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EVERSFRANK

MELDORF

Isopropanol gehört zu den Gefahr-

stoffen – somit ist klar, dass wir seinen 

Einsatz so gering wie möglich halten 

wollen: In den letzten 12 Jahren haben 

Meldorf und Preetz zusammen 82 % 

weniger verbraucht. 

An letzterem Standort sind es sogar 

96,5 %, die noch weiter sinken werden, 

da wir eine neue Lithoman-Maschine, 

die ohne Isopropal auskommt, im Herbst 

2017 in Betrieb genommen haben.  

EVERSFRANK

PREETZ

eversfrank.com

– 82 % IPA 
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Eversfrank Preetz

Eversfrank Meldorf

Auch wenn diese, global gesehen, 

elementarste Ressource für unsere 

Produktion nicht ganz so ausschlag-

gebend ist, konnten wir unseren 

Wasserverbrauch seit 2000/01 auf 

absolut 10 % (Meldorf) bzw. 16 % 

(Preetz) erheblich reduzieren. Was 

sich durch das Abstellen der Brun-

nenanlage in Preetz im letzten Jahr 

noch deutlich verstärken wird. 

– 90 %  

EVERSFRANK

MELDORF

– 84 %

       WASSER

EVERSFRANK

PREETZ
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eversfrank.com

Leider läuft es manchmal nicht so, wie man es sich 

wünscht. Am Standort Neumünster ist durch 14,3 % weni-

ger Auslastung der Output um 14,6 % gesunken, was zu 

einem überproportional schlechteren Energieeffizienz-

Kerninidikator führt: +16,1 % (s. auch S. 09).
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– 53 %
ENERGIE

Ein Beispiel für Schwankungen, die allen Anstrengungen 

zum Trotz entstehen: Die Entwicklung des Energieeffizienz-

Kernindikators in Preetz ist seit 1996 sehr positiv: – 57 % im 

letzten Geschäftsjahr. Aktuell haben wir eine leichte Ver-

schlechterung um 4 % durch erhöhten Gasverbrauch, da 

wir die Produktionsabwärme nicht komplett zum Heizen 

nutzen konnten (s. S. 08). 

EVERSFRANK
PREETZ

+ 16,1 %
       ENERGIE

EVERSFRANK
NEUMÜNSTER
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WAS BEDEUTET EIGENTLICH 

„KERNINDIKATOR“?

Um immer bessere Umweltleistungen 

zu erreichen, muss man wissen, was 

jährlich produziert und verbraucht wird: 

die Input-/ Outputbilanzen. Damit diese 

sinnvoll vergleichbar werden, stellt man 

sie gemäß EMAS mit standardisierten 

Kennzahlen, sog. Kernindikatoren, dar. 

Man berechnet also für die direkten 

Umweltaspekte (Schlüsselbereiche) 

Energie-, Material-, Wasser-, Abfall-

effizienz, biologische Vielfalt und Emis-

sionen je einen Wert, der die Menge 

der produzierten Drucksachen (Output) 

in Bezug zu den eingesetzten Res-

sourcen setzt. Je kleiner der Wert (der 

Kernindikator) ist, desto besser.

Da die Maschinen / Anlagen unserer 

Standorte auf unterschiedliche Produk-

tionsarten ausgerichtet sind, kann man 

ihre Kernindikatoren nicht direkt mitein-

ander vergleichen.

DIE HIGHLIGHTS.

  ÖKOLONOMIE

– 93 %
      WASCHMITTEL

EVERSFRANK
BERLIN

Für uns ist Abfallvermeidung das 

Wichtigste. In Berlin konnten wir seit 

2011/12 die Menge des benutzten 

Waschmittels (verwertbarer Abfall) 

von 24,7 t auf 1,5 t senken: stolze 93 %.  

EVERSFRANK
MELDORF

EVERSFRANK
PREETZ

Ein wichtiges Projekt zur Verbesserung 

der Materialeffizienz ist die Umstellung 

auf Silikonkonzentrat in unseren größten 

Produktionen: Um 35,6 t (Meldorf) bzw. 

17 t (Preetz) wurde der Verbrauch bisher 

gesenkt. Wobei erst im nächsten Jahr die 

Maßnahmen voll greifen werden. Außer-

dem ist mit der neuen Dosierungstechnik 

ein genauerer, effizienterer Einsatz möglich. 

Guter Nebeneffekt: Die kleineren Mengen 

machen sich positiv in Logistik und Trans-

port bemerkbar – sowohl  innerbetrieblich 

als auch im Straßenverkehr.  

– 18 %
      SILIKON
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Die Rede ist von „Ideenfutter“, 

unserem Wettbewerb für soziale, 

kulturelle, sportliche und – 

natürlich – grüne Projekte:

Statt das Weihnachtsbudget der Unter-

nehmensgruppe in Karten, Plätzchen, 

Pralinen, in Hüftgold aller Art zu inves-

tieren, stecken wir es in Idealismus. In 

beeindruckendes Engagement, das 

es in allen Ecken Deutschlands gibt. In 

allen Gesellschaftsschichten, allen Al-

tersgruppen, allen Bereichen. In Ideen 

von Menschen, die die unterschied-

lichen Probleme unserer Zeit nicht nur 

wahrnehmen – sie gehen sie an. Sprich, 

statt mauem „Man müßte …“ und „Ach, 

ich kann ja eh nichts ändern“ entwickeln 

sie Projekte, „machen“ etwas. Und wir 

unterstützen sie dabei. Damit sie mehr 

Öffentlichkeit bekommen, mehr bewe-

gen und bewirken. Wachstum eben. 

Nur anders.

Die Gewinner 2016/17 aus 

84 nationalen Bewerbungen:

Kategorie Umwelt:  

01 Shout Out Loud e.V.: 

 „Resteküche – Beste Küche“ 

 5.000 € • bestekueche.com

02 Landschaftspflegeverband 

 Wendland-Elbetal e.V.: 

 „Pflegemaßnahmen für das Sichern 

 der Gewässer als Unterrichtsort“ 

 1.000 € • lpv-wendland-elbetal.de

Kategorie Soziales:

03 Start Somewhere e.V.: 

 „Sluminterne Bauwirtschaft“ 

 3.000 € • startsomewhere.eu

04 Sozialdienst katholischer Frauen, 

 Hamburg e.V.: 

 „Partnerschaft für Flüchtlinge“ 

 2.000 € • skf-hamburg.de

05 FARCAP gGmbH: 

 „Katalog für die Kollektion 2018“ 

 1.500 € (inkl. Druck des Katalogs), 

 farcap.de

Kategorie Sport:

06 buefet e.V.: 

 „Rikscha Kirchheim“, 

 1.000 € • buefet.de

Kategorie Kultur:

07 Popshop e.V.: 

 „Popshop – Mobile Bühne“ 

 2.500 € • popshopkiel.de

08 Förderverein Torfbacken: 

 „Sammeln und Erhalten 

 historischer Gerätschaften rund 

 ums Torfbacken“ • 1.000 €

 torfbacken-dithmarschen.info

09 Förderverein Bücherbus Mönkeberg: 

 „Die lange Nacht der Leselust“ 

 1.000 € • bücherbus-mönkeberg.de

Am Anfang dieser Umwelt-

erklärung sprachen wir über 

Mut. Über andere Formen von 

Wachstum. Und von neuen 

Wegen. Einen sind wir 2015 

zu ersten Mal gegangen und 

wir gehen ihn weiter – mit 

großer Begeisterung.

NEUES 
WACHSTUM.

  10  Die Jury (v. l. n. r): 

• Axel Jahn, Geschäftsführer 

 Loki Schmidt Stiftung 

• Marcus Baur, 

 einer der erfolgreichsten deutschen 

 Segelsportler (49er)

• Dorothee Martens-Hunfeld, 

 Vorstand Stiftung Mensch

• Holger Hübner, nicht im Bild,

 Gründer des Wacken-Musikfestivals

eversfrank.com

MEHR INFOS? Einfach die rechte Seite abscannen.
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IHR 
CO2-SCHLUCKER.

Wieso können Bäume 

CO2 kompensieren?  

Ganz einfach, sie brauchen es für die 

Photosynthese. Und produzieren mit- 

hilfe von Sonnenlicht und Wasser daraus 

Traubenzucker und Sauerstoff. 

Der Zucker wird für das Wachstum ge-

nutzt, d. h., Kohlenstoff wird so im Holz 

gespeichert, der Sauerstoff an die Luft 

abgegeben. 

Eine einzige Eiche, ca. 160 Jahre alt, 

wandelt so 6.000 kg Kohlendioxid zu 

4.500 kg Sauerstoff im Jahr um. Und rei-

nigt, ganz nebenbei, auch noch täglich 

30 – 40.000 m3 Luft von Ozon, Feinstaub, 

Schwefeldioxid und Stickoxid.* 

Wie das funktioniert? 

CO2 ist ein Spurengas, ist also nur in sehr 

geringer Konzentration (400 ppm) in 

der Luft vorhanden ist. Darum müssen 

Bäume enorme Mengen davon durch 

die winzigen Spaltöffnungen ihrer Blät-

ter schleusen. Einige der Schadstoffe 

lösen sich dann im Zellwandwasser auf, 

andere reagieren mit bestimmten Zell-

bestandteilen und werden zerstört. Mit 

dem Erfolg, dass sie die Luftverschmut-

zung und deren gesundheitliche Folgen 

reduzieren: Laut einer Studie des US-

Forest-Service von 2014 senken die 

amerikanischen Wälder die Kosten des 

Gesundheitswesens dort jährl. um ca. 

7 Milliarden Dollar. Nur dank ihrer Arbeit 

als Schadstoff-Filter. Das gilt übrigens 

auch für Wasser, denn Baumwurzeln, 

Pilze und Mikroorganismen nehmen z. B. 

Düngerrückstände wie Nitrat auf. 

Das Grundwasser unter Wäldern ist also 

besonders sauber. 

So hat man z. B. in Niedersachsen 1990 

auf 3.500 Hektar Laubbäume gepflanzt: 

„Messungen belegen, dass der mittlere 

Nitratwert auf einen Bruchteil des erlaub-

ten Grenzwerts gesunken ist – während 

er im restlichen Niedersachsen (...) noch 

bedenkliche Höhen erreicht.“*

Und wem das alles noch nicht reicht: 

Medizinische Studien haben kürzlich 

bewiesen, dass die sog. Terpenoide 

(chemische Substanzen, die Bäume 

produzieren und freisetzen) gegen Krebs 

helfen: „Wer 1 Tag im Wald verbringt, 

hat anschließend fast 40 % mehr Killer-

zellen im Blut (...) der Effekt hält etwa 

eine Woche an.“*

Ab in den Wald also? 

Ja. Und am besten in den eigenen. 

Mit Evers-ReForest kann man durch Erst-

aufforstungen von Wäldern in Schles-

wig-Holstein seine CO2-Emissionen kom-

pensieren. Wobei es egal ist, ob diese 

aus Ihren Druckproduktionen, Ihrem 

Fuhrpark oder Geschäftsreisen ent-

standen sind. 

Seit 2009 wurden auf 8 Erstaufforstungs-

flächen in Schleswig-Holstein mit 10 Auf-

forstungsprojekten so schon mehr als 

260.000 Buchen, Eichen, Ahorn, Linden 

und Hainbuchen zur CO2-Bindung und 

somit für Klimaneutralisierung für unsere 

Kunden gepflanzt und damit mehr als 

20.000 t CO2 kompensiert, was vom un-

abhängigen Thünen-Institut validiert 

worden ist. Es darf mehr werden. Sehr 

gerne sogar. 

Denn so viel ist klar: 

Es dauert, bis aus den Bäumchen ein 

richtiger Wald wächst. Haben wir den 

Mut, in diese Form von Wachstum zu 

investieren? In ein Ökosystem, das über 

Jahrhunderte unschätzbare Dienste 

leistet? CO2 schluckt und unzähligen 

Spezies eine Lebensgrundlage bietet – 

einschließlich Ihren Kindern und Enkeln? 

Wir schon. Sie auch?

eversfrank.com

Wälder sind hochkomplexe Ökosys-

teme, die nicht nur Tausende von 

Tier- und Pflanzenarten beheimaten. 

Sie sind Klimaanlagen, Wasserwerke, 

Schadstoff-Filter und enorme CO
2
-

Senker – auch hier in Deutschland: 

Mit ihren Bäumen und Böden neh-

men sie aktuell 14 % der jährlich 

bei uns emittierten Treibhausgase 

auf.* Nicht ganz unbedeutend bei 

ca. 796.000.000 t CO
2
 allein 2016.** 

„Klimakompensation“ mit Auffors-

tungsprojekten ist also weit mehr als 

Ablasshandel, es ist eine ziemlich 

gesunde Investition in die Zukunft. 

Aber von Anfang an:

Die Lebensphasen eines Baums:

• Jungbaumphase: 1. bis 20. Standjahr, 

 hohe Wachstumsrate, hohe CO2-

 Aufnahme

• Reifephase: 5. bis 100. Standjahr, der 

 Baum hat seine optimale Kronen-

 größe und maximale Blüten- und Sa-

 menproduktionskapazität erreicht.

• Altersphase: ab dem ca. 100. Jahr 

 wird die Krone lichter und einzelne Par-

 tien sterben ab. Dieses vor allem bei 

 Eichen, das typische Stadium kann 

 sogar das insgesamt längste sein.

* GEOkompakt, Ausgabe 52   ** UBA, Stand März 2017, Gesamtausstoß CO
2
 Deutschland
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Die CO
2
-Absorption eines Baums ist 

von der Art, Größe, Wachstum etc. ab-

hängig. Aber man kann sagen: 

Ein Hektar Wald speichert pro Jahr 

über alle Altersklassen hinweg ca.

13 Tonnen CO
2
.***

Hier der Überblick zur wahrschein-

lichen CO2-Senkenleistung unseres 

ersten Erstaufforstungsgebiets: 

So ergibt sich nach 100 Jahren, auf die 

Fläche von 2,38 ha berechnet, ein Aus-

gleich von jährlich 11,6 Tonnen Acker-

Erstaufforstung ... (2,38 ha) mit Eiche, 

Buche, Hainbuche und Vogelkirsche in 

Reihenverbänden in Schleswig-Holstein: 

ca. 2.900 t CO
2
. Berechnet und validiert 

vom Johann Heinrich von Thünen-Institut.
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WUSSTEN 
SIE ...

Aufforstungsprojekte reichen da nicht. 

Darum engagieren wir uns seit 2010 für 

den Erhalt der „Dünen in Kattbek“. Klingt 

nicht aufregend, ist es aber: Dünen im 

Binnenland – enorm wichtig für hoch spe-

zialisierte Insekten und infolge auch für 

Heidelerche, Nachtschwalbe, Neuntöter 

oder die gefährdete Heidekrautbunteule. 

Mit Glück findet man dort sogar Zaun-

eidechsen und Kreuzottern. 

Und mittendrin: wir. Acht des 152 ha 

großen sogenannten Fauna-Flora-Ha-

bitats werden vom Naturschutzverein 

Altenkattbek mit unserer tatkräftigen 

Unterstützung gepflegt. Das heißt, bud-

deln, graben, rupfen. Unsere neuen 

Azubis rücken einmal jährlich nordame-

rikanischen Traubenkirschen, Birken und 

Pfeifengras auf den Leib, damit sich die 

Heidelandschaft weiterentwickeln kann. 

Das Beste daran: Die Youngster be-

kommen, neben einem ordentlichen 

Frühstück und ein paar Schwielen, eine 

ganze Menge über Biodiversität und 

Naturschutz mit. Ein nicht ganz unge-

wollter Nebeneffekt, der viel für das Ver-

antwortungsbewusstsein tut. 

Und das ist gut so.

... dass „knapp drei Viertel der insgesamt 690 in Deutschland vor-

kommenden Biotoptypen nach der Roten Liste als gefährdet eingestuft 

sind (werden)? Gut ein Drittel aller in Deutschland lebenden Wirbeltier-

arten gelten als ausgestorben, verschollen oder aktuell gefährdet. (...) 

Wir verlieren Vielfalt, ohne uns über die damit einhergehenden möglichen 

Verluste heute im Klaren zu sein.“*

Unser Biodiversitäts-Projekt 

 Was wir genau tun:

• Aktive Waldarbeit durch unsere 

 Mitarbeiter

• Finanzielle Unterstützung der 

 maschinellen Pflege

• Betreuung durch eine Biologin / 

 Projektleiterin

• Veröffentlichung des Jahresberichts

*BfN 2012, Der Wert der Natur für Wirtschaft und Gesellschaft – Eine Einführung.



Der für die KPMG Cert GmbH Umweltgutachterorganisation mit der Registrier-

nummer DE-V-0328 Unterzeichnende, Georg Hartmann, EMAS-Umweltgutachter

mit der Registrierungsnummer DE-V-0245, akkreditiert oder zugelassen für den 

Bereich „Herstellung von Druckerzeugnissen“ (NACE-Code 18), bestätigt, begut-

achtet zu haben, ob der Standort bzw. die gesamte Organisation, wie in der 

aktualisierten Umwelterklärung der Evers & Evers GmbH & Co KG der Standorte 

Berlin, Meldorf, Neumünster und Preetz mit der Registrierungsnummer DE-124-00013 

angegeben, alle Anforderungen der Verordnung (EG) Nr. 1221/ 2009 des Euro-

päischen Parlaments und des Rates vom 25. November 2009 über die freiwillige 

Teilnahme von Organisationen an einem Gemeinschaftssystem für Umwelt-

management und Umweltbetriebsprüfung (EMAS) erfüllt.

Mit der Unterzeichnung dieser Erklärung wird bestätigt, dass die Begutachtung 

und Validierung in voller Übereinstimmung mit den Anforderungen der Verord-

nung (EG) Nr. 1221/2009 durchgeführt wurden, das Ergebnis der Begutachtung 

und Validierung bestätigt, dass keine Belege für die Nichteinhaltung der gelten-

den Umweltvorschriften vorliegen, die Daten und Angaben der aktualisierten 

Umwelterklärung der Organisation ein verlässliches, glaubhaftes und wahrheits-

getreues Bild sämtlicher Tätigkeiten der Organisation innerhalb des in der Um-

welterklärung angegebenen Bereichs geben.

Diese Erklärung kann nicht mit einer EMAS-Registrierung gleichgesetzt werden. 

Die EMAS-Registrierung kann nur durch eine zuständige Stelle gemäß der Ver-

ordnung (EG) Nr. 1221/ 2009 erfolgen. 

Diese Erklärung darf nicht als eigenständige Grundlage für die Unterrichtung 

der Öffentlichkeit verwendet werden.

Meldorf, Köln, 1. November 2017

Georg Hartmann

Umweltgutachterorganisation

KPMG Cert GmbH

Barbarossaplatz 1 a

50674 Köln

Erklärung des Umweltgutachters zu den 

Begutachtungs- und VaIidierungstätigkeiten
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